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SCHWERPUNKT EUROPA DER BIBLIOTHEKEN

Die Strategie von LIBER 2018 bis 2022   
Eine europäische Perspektive auf Wissenschaftliche Bibliotheken 

Wissenschaftliche Bibliotheken in Europa und weltweit 
befinden sich an einem Wendepunkt ihrer Strategiebil-
dung, nicht zuletzt weil dies angesichts der digital verteil-
ten Forschung in interdisziplinären Gruppen und Digita-
lisierung der Lehre für die Wissenschaft selbst gilt. Neue 
Chancen und Herausforderungen ergeben sich dabei ins-
besondere aus digital gestützten und beschleunigten Ar-
beits- und Kommunikationsprozessen, in denen Informa-
tionsinfrastrukturen wie Bibliotheken eine zentrale Rolle 
einnehmen. Im Folgenden zeigen wir auf, welche Strate-
gien die Association of European Research Libraries (LIBER 
- http://libereurope.eu/) für die Jahre 2018 bis 2022 plant, 
um Bibliotheken als zentrale Informationsinfrastrukturen 
für die Wissenschaft zu stärken und neu zu positionieren. 

LIBER konzentriert sich dabei auf fünf Entwicklungsfelder, in 
denen Bibliotheken eine zentrale Rolle bei der Ausgestaltung 
der Zukunft der Wissenschaftsinformation spielen: 

1. Open Access als überwiegende Form des Publizierens
2. Handhabung von Forschungsdaten im Sinne der FAIR 

                 Data Principles1 
3. Digitale Kompetenzen für einen offeneren For-  

                 schungszyklus
4. Forschungsinfrastrukturen – partizipatorisch und zu- 

                 geschnitten auf Fachdisziplinen
5. Das Kulturerbe von morgen auf Basis der digitalen In- 

                  formation von heute
Praktisch organisiert LIBER die zugehörigen strategischen Ak-
tivitäten in drei Arbeitsbereichen, in denen Schlüsselpersonen 
der Mitgliedsbibliotheken gestaltend zusammenwirken. Der 
Fokus liegt auf der Rolle von Bibliotheken als Plattform für in-
novative Wissenschaftskommunikation, Ansprechpartner für 
digitale Kompetenzen und Dienste sowie gemeinsam mit Part-
nern betriebene Forschungsinfrastrukturen. 

Bibliotheken etablieren sich weiter als Plattformen für orga-
nisationsweite Dienste, etwa der digitalen Suche, Verwaltung 
und Bereitstellung von Literatur sowie in der Automatisierung 
von Nutzungsprozessen und dem Aufbau von digital-freund-
lichen Lernräumen. Über zunehmend direkte Beteiligung in 
Forschungsprojekten betten sie sich lokal in Wissenschafts-
prozesse ein. Die Kompetenzen des Personals ändern sich zur 
Unterstützung von digitalem Kulturerbe, digitalen Geisteswis-
senschaften, Citizen Science, bis hin zur Unterstützung von 
Text-and-Data-Mining, Beratungen zum Urheberrecht und 
Schulungen zur Informationsethik oder als soziale Plattform 
für Open-Science-Aktivisten und Software-Entwickler.

Open Access zu Literatur ist ein von Bibliotheken seit über 
15 Jahren vorangetriebenes Publikationsmodell. Bibliotheken 
entwickeln innovative Dienste auf der Basis von Repositorien, 

begleiten und überwachen Transformationsmodelle für Zeit-
schriften und betreiben selbst Publikationsdienste, um Lücken 
im Publikationsmarkt zu schließen und neue Publikationsfor-
men zu erproben.  

Bibliotheken in ganz Europa entwickeln gegenwärtig 
Dienste für das Management von Forschungsdaten2,3 – mit un-
terschiedlichen Schwerpunkten und oftmals in enger Koopera-
tion mit lokalen Rechenzentren und eingebettet in universitäts- 
oder campusweite Servicekonzepte und Strategien.4, 5  

In der Wissenschaftskommunikation sind herkömmliche Me-
thoden der Qualitätssicherung wie Peer Review und der Wirk-
samkeitsmessung, etwa der Bibliometrie, angesichts der neuen 
Kommunikationsformen anfällig für verzerrte Darstellungen und 
in die Jahre gekommen. Innovative Metriken und alternatives 
Peer Review werden daher in LIBER-Arbeitsgruppen daraufhin 
untersucht, wie sie in Bibliotheken unterstützt werden können.

Diese Herausforderungen nehmen Bibliotheken nicht al-
lein in Angriff, sondern in enger Kooperation mit Rechenzent-
ren und bilden gemeinsam wissenschaftliche Infrastrukturen, 
etwa für cloud-basierte Speicher, semantische Anwendun-
gen im Feld der Linked Open Data oder für die Erstellung von 
Datenmanagement-Plänen. 

Die LIBER-Strategie 2018 bis 2022 unterscheidet sich in-
sofern von üblichen Strategieplänen, dass sie auf Herausfor-
derungen fokussiert, anstatt eine umfassende Betrachtung der 
herkömmlichen wissenschaftlichen Bibliothekslandschaft zu-
grundezulegen. Als Vereinigung will sie damit Impulse set-
zen und baut darauf, dass die einzelnen Mitgliedsbibliotheken 
Strategien für ihre herkömmlichen Dienste lokal definieren. 
Die Strategie wird derzeit unter den Mitgliedern weiter bera-
ten und soll zum Herbst 2017 offiziell veröffentlicht werden. 
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